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3VORWORT

Liebe Tegeler Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Ihr
Roland Gewalt, MdB
Vorsitzender der CDU-Tegel

die neue Ausgabe liegt vor Ihnen.
Anders als in den Ausgaben davor wer-
den wir uns in diesem Heft mit einem
aktuellem politischen Thema beschäf-
tigen. Durch den Beschluss des Se-
nats, eine Sexualstraftäterambulanz
auf dem Gelände der JVA Tegel anzu-
siedeln, wird die Sicherheit der men-
schen in unserem Ortsteil berührt. Wie
sich in den vergangenen Wochen ge-
zeigt hat, können wir hier nur dann ge-
meinsam etwas bewegen, wenn die
Kommunikation zwischen Ihnen und
uns, Ihren kommunalpolitischen Inter-
essenvertretern, gut funktioniert. Wir
werden deshalb in dieser Ausgabe das
Thema aufgreifen und versprechen Ih-
nen auch in Zukunft als die Tegel-Partei
an Ihrer Seite zu sein.
In einer Zeit, in der gerade auch in Ber-
lin die Orientierungslosigkeit vieler Ju-
gendlicher zu Recht beklagt wird, stellt
der Berliner Senat den Religionsunter-
richt in unseren Schulen in Frage. SPD
und PDS verkennen dabei, daß die Kir-
chen in unserer Gesellschaft für die
Wertevermittlung unverzichtbar sind
und dies in der Vergangenheit ein-
drucksvoll bewiesen haben. Deshalb
wollen wir auch auf den 100. Geburts-
tag der katholischen Kirche am Bru-
nowplatz aufmerksam machen und ein
wenig über diese Gemeinde berichten.

Vor wenigen
Wochen wur-
de der neue
Vorstand der
CDU in Tegel
gewählt. Gern
möchten wir
Ihnen in die-
sem Heft sei-
ne Mitglieder
vorstellen. Sie
alle sind eh-
renamtlich in
ihrer Freizeit
tätig und set-
zen sich für einen schönen Ortsteil Te-
gel ein. Ein Querschnitt durch alle Ge-
sellschaftsschichten hat sich hier zu-
sammengefunden, um sich zu enga-
gieren. Sie sind herzlich willkommen,
dabei zu sein.
Seit dem Jahreswechsel können Sie
auch im Internet regelmäßig Aktuelles
über Tegel oder aus der CDU-Tegel er-
fahren. Unter „www.cdu-tegel.de“ kön-
nen Sie sich gerne eine Übersicht ver-
schaffen. Schauen Sie einfach mal rein.
Ihnen und Ihren Familien wünsche ich
viel Spaß beim Lesen

Einladung zum kommunalpolitischen Abend
mit Baustadtrat Dr. Michael Wegner

am 6. Juni 2005 um 19:30 Uhr in den
„Tegeler Seeterrassen“, Wilkestraße 1 in Berlin-Tegel

Themen: Gestaltungsziele in Tegel (z.B. Gorkistraße,
Tegeler Insel und Greenwichpromenade)

Besuchen Sie uns im Internet:
www.cdu-tegel.de



4 TEGELER GESCHICHTE

Tegel ist nicht nur ein Teil
von Berlin, sondern auch
ein Ort der Kultur. Am
See direkt vor der Hum-
boldtbibliothek stehen
zwei Herrschaften, die
berühmten Humboldt-
brüder, welche beide
ihre Kindheit hier ver-
brachten.
Wir werden im folgenden
von Wilhelm von Hum-
boldt berichten. In der
nächsten Ausgabe wer-
den wir von seinem Bru-
der Alexander berichten.
Friedrich Wilhelm Frei-
herr von Humboldt wur-
de am 22. Juni 1767 in
Potsdam als Sohn eines Offiziers gebo-
ren. Er wuchs gemeinsam mit seinem
Bruder Alexander im Schloß Tegel auf,
welches im Familienbesitz war. Sie wur-
den beide von Privatlehrern unterrichtet,
einer der Lehrer war Johann Heinrich
Kampe.
1787 immatrikulierte er sich zusammen
mit seinem Bruder an der Universität
von Frankfurt/Oder. Bereits nach dem
ersten Semester wechselte er an die
Universität Göttingen. Nach dem Studi-
um der Sprachen und der Naturwissen-
schaften widmete er sich einer Einfüh-
rung in die Staatswissenschaften.
1789 besuchte Humboldt mit Kampe
das revolutionäre Paris.
1790 trat er in den preußischen Staats-
dienst ein und wurde im selben Jahr
noch Delegationsrat und Referendar.
Nach einem Jahr trat er aus dem Staat-
dienst aus und heiratete Caroline von
Dacheröden. Die anschließenden Jah-
ren verbrachten sie auf den Familien-
gütern der Dacheröden in Thüringen.

1794 siedelten sie nach
Jena um, wo er kritischer
Berater von Schiller und
Goethe wurde.
1797 zog er mit seiner
Familie nach Paris um,
die dortigen Entwicklun-
gen zu verfolgen und sei-
ne Studien fortzusetzen.
In den folgenden Jahren
bereiste er Spanien und
das Baskenland, um dort
Sprachen zu studieren.
1803 kehrte er in den
Staatsdienst zurück und
vertrat bis 1808 Preußen
am Heiligen Stuhl in
Rom.
1809 kehrte Humboldt

nach Deutschland zurück und wurde Di-
rektor für Kultur- und Unterricht am
Preußischen Innenministerium. In sei-
ner Amtszeit leitete er grundlegende
Reformen ein, welche ein Jahr später
zur Gründung der Berliner Humboldtuni-
versität führten.
1811 wurde er als Botschafter nach
Wien geschickt und wirkte bei den Pari-
ser Friedensverträgen maßgeblich mit.
1815 bis 1819 arbeitete er als preußi-
scher Gesandter in London. Danach
kehrte er als Minister für ständische An-
gelegenheiten nach Berlin zurück. Dort
gerat er wegen unterschiedlichen politi-
schen Ansichten in einen Konflikt mit
Friedrich von Hardenberg. Er unterlag
und wurde aller Ämter enthoben, pflegte
aber immer noch einen regelmäßigen
Briefverkehr mit Goethe. Den Rest sei-
nes Lebens widmete er sich der Sprach-
forschung.
1835 starb er im Schloß Tegel

Jessica Tetenz und Martin Blum

Friedrich Wilhelm Freiherr von Humboldt,
1767–1935



5FRAGEN AN DIE BÜRGERMEISTERIN

Auch in dieser
Ausgabe wollen
wir wieder Fragen
zu Tegeler The-
men an unsere
Bürgermeisterin
Marlies Wanjura
(CDU) weiterge-
ben. Gerne kön-
nen auch Sie Fra-
gen an uns richten, die wir weiterge-
ben. Schreiben Sie an:

„Wir in Tegel“, CDU-Tegel
Alt-Reinickendorf 38, 13407 Berlin

Fax: 030/ 496 30 53

1. Auch in diesem Sommer stehen
wieder Festtage, wie z. B. der Tege-
ler-Sommer an. Wird diesmal weni-
ger der Kommerz eine Rolle spie-
len?
Der Veranstalter hat den Zuschlag
über eine Ausschreibung erhalten.
Bereits dabei haben wir auf diese Po-
sition geachtet. Es gibt aber auch von
vielen Menschen, wie die große Teil-
nehmerzahl zeigt, Interesse an Spaß,
Musik und Kommerz. Das Bezirksamt
wird darauf achten, dass die Anwoh-
ner aber nicht vergessen werden und
die Auflagen auch eingehalten und
überwacht werden. Verständnis auf
beiden Seiten ist aber Vorausset-
zung!

2. Es gibt neue wilde Gerüchte zur
Tegeler Insel. Was ist der aktuelle
Stand?
Der Senat hat das Grundstück zum
Verkauf ausgeschrieben. Weitere
oder neuere Informationen liegen mir
nicht vor. Das Bezirksamt hat nur be-
grenzte Einflussmöglichkeiten bei der

Entscheidung, wird sich aber ggf.
schon zu Wort melden. Die Interessen
des Bezirks und seiner Einwohner ha-
ben wir dabei immer vor Augen!

3. Die Arbeitsgemeinschaft der Te-
geler Geschäftsleute hat Insolvenz
angemeldet. Wie geht es nun wei-
ter in Tegel?
Die Arbeitsgemeinschaft hat viele Ak-
tionen in den vergangenen Jahren für
Tegel unternommen. Dafür ist Dank
angebracht.  Leider gab es aber eini-
ge Abläufe, die nicht korrekt abgelau-
fen sind. Kommentare dazu möchte
ich nicht machen. Ich bin froh und op-
timistisch, dass der Kunst- und Kul-
turverein Tegel e.V. diese Lücke
schnell ausfüllen wird. Das Bezirks-
amt wird den Verein mit voller Kraft
unterstützen. Persönlich habe ich
bereits Gespräche mit dem Vorstand
geführt. Es sind spannende Ideen
vorhanden und der Verein ist von den
Persönlichkeiten und Finanzmitteln
hervorragend aufgestellt.

4. Die SPD/PDS-Regierung wirft Ih-
nen vor, dass Sie bereits seit Som-
mer 2004 über den Therapiestand-
ort Tegel für Sexualverbrecher in-
formiert waren. Warum haben Sie
erst 5 Monate danach reagiert?
Eine Woche nach dem das Schreiben
mit der Mitteilung des Senats kam,
habe ich für das Bezirksamt sehr
deutlich unsere Ablehnung dazu mit-
geteilt. Vorwürfe sind also unberech-
tigt. Auf mein Schreiben ist 4 - 5 Mo-
nate lang keine Antwort von rot/rot
gekommen. Es ist wirklich bedauer-
lich, wie der Senat mit den Interessen
der bürgerlichen Bezirke umgeht. Da
fehlen Stil und Umgangsformen.
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7TEGEL AKTUELL

Campingplatz in Tegel
Wohnmobile können ab sofort in Tegel ei-
nen Platz finden und somit den Tourismus
in Tegel ankurbeln. Der Tegeler CDU-Be-
zirksverordnete Dirk Steffel (35 Jahre)
konnte  seine Idee und  seinen Antrag in
der BVV erfolgreich durchsetzen und den
Weg für den Wohnmobilstandort am
Waidmannsluster Damm (unweit der Au-
tobahn) bereiten. Das Bezirksamt hat die-
sen Vorschlag aufgenommen und kurz-
fristig umgesetzt. Zusätzliche Umsätze
für Gastronomie und Handel sind zu er-
warten: ein weiterer Pluspunkt im Kon-
zept für mehr Tourismus in Tegel.

Gefahrenlöcher im Trimmpfad in
Saatwinkel
Eine Gefahr für Sportler ist im Trimmpfad
im Saatwinkeler Wald festzustellen. Zahl-
reiche große Löcher durch Hunde verur-
sacht (die Strecke liegt im Hundeauslauf-
gebiet), sind ein Problem für die Sportler.
Der Senat, in dessen Zuständigkeit der
Wald gehört, kommt seinen Pflichten
nicht nach. Dirk Steffel hat dieses The-
ma jetzt in die BVV eingebracht, um Ab-
hilfe zu schaffen. Der Antrag fand eine
große Mehrheit.

Tourismusbüro im Herzen von
Tegel
In Anwesenheit zahlreicher Gäste konnte
Bezirksbürgermeisterin Marlies Wan-
jura das neue Tourismusbüro des Be-
zirksamtes am Brunnen in „Alt-Tegel“ er-
öffnen. Montag bis Freitag von 10–18 Uhr
und Samstag von 10–16 Uhr können sich

Reinickendorfer Be-
sucher mit touristi-
schen Informationen
(wie: Wander- und
Radwanderkarten,
Hotelinformationen,
Fahrplänen der
Reedereien und Bro-
schüren) über den
Bezirk versorgten.
Die Firma Stroer
(Anbieter von Stadt-

Tegeler Politik  – Rund ums Rathaus

möblierungskonzepten) stellt den Pavil-
lon dem Bezirk im Rahmen „public-priva-
te-partnership“ kostenfrei zur Verfügung!

LKW-Maut
Die rot/grüne Bundesregierung hat die
Lkw-Maut beschlossen. Die Auswirkun-
gen spüren auch Tegeler Anwohner. Um
Kosten zu sparen, werden verstärkt LKW
auf dem Stadtring – statt auf dem Berliner
Ring – festgestellt. Auch Verbindungs-
straßen z.B. Holzhauser Straße oder Ber-
nauer Straße spüren einen Anstieg. Die
CDU-Fraktion hat schon im Sommer 2004
gewarnt. Leider ist mal wieder an den In-
teressen der Bürger vorbeigedacht ...

CDU für Religion als Wahlpflichtfach
Keine Argumente konnte die SPD-Frakti-
on für die Entscheidung der Partei anfüh-
ren, den Religionsunterricht als Wahl-
pflichtfach abzuschaffen. Mit großer Mehr-
heit wurde sich im Rathaus Reinickendorf
für die Einrichtung eines Wahlpflichtfa-
ches Ethik/Philosophie oder konfessions-
gebundener Religionsunterricht als echt
Wahlmöglichkeit an den Berliner Schulen
ausgesprochen. Grundlage war ein von
der CDU-Fraktion eingebrachter Dring-
lichkeitsantrag, der den Senat von Berlin
auffordert, die Beschlüsse des SPD-Par-
teitages nicht umzusetzen. „Wertevermitt-
lung gehört heute zu einem wichtigen
Lernziel in der Schule. Religion gehört mit
Sicherheit auch dazu“ so die Tegeler Be-
zirksverordnete und Lehrerin Elfi Kaschig.

Für Tegel im Rathaus:

Elfi Kaschig Dirk Steffel



8 TEGEL-AKTUELL

Die Geschichte der JVA Tegel führt
zurück bis ins Jahr 1894. In diesem
Jahr begannen die ersten Beratungen
über den Bau einer Anstalt der Justiz-
verwaltung im Tegeler Forst. Vom
Baubeginn 1896 bis zur Fertigstellung
vergingen gute zwei Jahre. Am 1. Ok-
tober 1898 hielten die ersten Gefan-
genen Einzug in das „Königliche
Strafgefängnis Tegel“, so die damali-
ge offizielle Bezeichnung der Strafan-
stalt. Bis zur endgültigen Fertigstel-
lung innerhalb der Umwehrungsmau-
ern vergingen weitere vier Jahre. Wie-
derum vier Jahre später, man schrieb
mittlerweile das Jahr 1906, waren alle
Dienstwohnungen bezugsfertig.
1916 schließlich wurde das Verwahr-
haus I  zum Militärgefängnis. Für die
Gefangenen galt weiterhin die Ge-
fängnis-Ordnung, doch das Aufsichts-
personal wurde vom Militär gestellt.
Die nächsten Jahre waren geprägt
vom Namenswechsel in Strafgefäng-
nis Tegel (1918) und in „Strafgefäng-
nis Berlin-Tegel“ (1920). Im Jahre
1942 wurde das Haus III Militärge-
fängnis. Die Kriegsjahre blieben nicht
ohne Folgen für das Strafgefängnis,
im Jahre 1944 wurden die Verwahr-
häuser II und III durch Bomben in Mit-
leidenschaft gezogen.
Am 21. April 1945 wurde die Anstalt
aufgelöst, die verbliebenen Gefange-

nen wurden entlassen, im Juli wurde
die Anstalt von der französischen Be-
satzungsmacht übernommen. Doch
bereits im Oktober 1945 erfolgte die
Rückführung an die deutsche Verwal-
tung.
1955: Die Zuchthausgefangenen des
Zellengefängnisses Lehrter Straße
hielten Einzug in das Verwahrhaus III;
neue Bezeichnung: „Strafanstalt Te-
gel“. Zwischen 1957 und 1964 entstan-
den fünf Wachtürme auf der Ringmau-
er und mehrere Werkstattgebäude.
1968 war  nicht nur der Baubeginn
des Verwahrhauses IV, sondern auch
das Gründungsjahr der Gefangenen-
zeitschrift „Der Lichtblick“. 1970 Grün-
dung der Sozialtherapeutischen An-
stalt in der Teilanstalt IV. 1977 brachte
wieder einmal eine Namensände-
rung, „Justizvollzugsanstalt Tegel“, so
die neue Bezeichnung. 1982 Fertig-

stellung der Teilanstalt V.  1988
Fertigstellung der Teilanstalt VI
und der Technischen Versorgungs-
zentrale.
26. Oktober 1998 Jubiläumsveran-
staltung „100-jähriges Bestehen
der Justizvollzugsanstalt Tegel“.
2001 Start des europaweiten Pilot-
projekts „Fernstudium für Gefange-
ne“.

Klaus-Dieter Dominick

Die Geschichte der JVA Tegel
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Warum alles bei uns??? ...
... fragen sich die Eltern der am
07. März 2005 gegründeten Interessen-
gemeinschaft gegen den Standort der fo-
rensisch/therapeutischen Ambulanz auf
dem Gelände der JVA in Tegel.
Reinickendorf trägt bereits eine vorbildli-
che große soziale Verantwortung auf sei-
nen Schultern.
50% der Maßregeleinrichtungen (JVA Te-
gel, 2 offene Strafvollzüge, Krankenhaus
des Maßregelvollzugs, diverse Einrich-
tungen die aus der Enthospitalisierung
der KBoN entstanden sind) befinden sich
in Reinickendorf. Das ist einmalig in Ber-
lin.
Die Bürger unseres Bezirkes haben sich
seit Jahren mit diesen Einrichtungen ar-
rangiert und gelernt damit umzugehen.

Wir befürchten
jedoch, dass der
Bogen mit dieser
Ambulanz über-
spannt wird. Wir
haben Angst und
große Beden-
ken, dass diese

bis jetzt positive Stimmung in eine negati-
ve umschlägt.
Die unmittelbare Nähe zu vielen Kitas,
Schulen und dem Flughafensee lassen
unsere Sorgen wachsen.
Die Befürchtungen der Mütter, Väter und
Anwohner aus Tegel werden immer grö-
ßer, denn die Lebensqualität wird
dadurch doch sehr eingeschränkt. Wie
lange können wir unsere Kinder noch be-
denkenlos alleine ihren eigenen Weg ge-
hen lassen? Wir haben auf mehreren
Veranstaltungen versucht unsere Stand-
punkte und unsere Ängste und Sorgen
deutlich zu machen. Dies stieß vor allem
bei der SPD immer wieder auf taube Oh-
ren und Unverständnis. Wir wurden als
hysterisch abgestempelt. Auf unsere
sachlichen Fragen bekamen wir von die-
ser Seite keine konkreten Antworten. Es

Offener Brief zur Ambulanz für
Straftäter in Tegel

wurde versucht unsere Bedenken herun-
terzuspielen.
Wir sind sehr dankbar für die Unterstüt-
zung und Hilfe der CDU und deren inten-
siven Bemühungen die Bürger sachlich
aufzuklären und uns mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen, Ohne neue Ängste zu
schüren, sagte uns sehr zu!
Die Sozialstruktur in Tegel wird immer
weiter heruntergezogen. Müssen wir un-
sere Kinder bald einsperren, damit Sexu-
al- und Gewaltstraftäter in Ruhe thera-
piert werden können???

Täterschutz vor Bürgerschutz?
Wir werden weiter auf die Sicherheit un-
serer Kinder achten. Unterstützung ist
uns jederzeit willkommen!
Melanie Simeth,
Mutter eines 10 jährigen Sohnes
Gabriele Templin,
Mutter von einer 6 jährige Tochter
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11TEGELER SPORT

VfL Tegel hat neuen Präsidenten
Auf der Hauptversammlung am 18. März
wählten die Mitglieder den 51-jährigen
Bernd Wacker zu ihrem neuen Präsiden-
ten. Bernd Wacker war vorher bereits
viele Jahre 1. Vorsitzender der Tennisab-
teilung und löst damit Peter Küstner ab,
der über 25 Jahre den Verein geführt hat-
te, aber im vergangenen Jahr zurückge-
treten war. Auch der kommissarische
Vorsitzende Horst Lobert gehört dem
neuen Vorstand nicht mehr an. Wir wün-
schen dem neuen Präsidenten und sei-
nen Mitstreitern viel Erfolg!

Neue Führung beim
Nordberliner SC
Seit wenigen Wochen ist auch der Nord-
berliner SC 1919 e.V. (ehemals SC Te-
gel und SC Heiligensee) mit neuer Füh-
rung. Wilfried Both, vor wenigen Tagen
65 Jahre alt geworden, steht dem Verein
mit einer der größten Jugendabteilun-
gen in Berlin nun vor und löste damit den
Vorsitzenden Carsten Maess ab. Auch
Jörg Petersen wurde durch die Mitglie-
der nicht mehr wiedergewählt und soll
zwischenzeitlich seinen Austritt erklärt
haben. Dem neuen Vorstand wünschen
wir viel Glück und hoffen, daß er bald
wieder an die vergangenen erfolgreich-
en Zeiten anknüpfen kann.

11 Bundesligisten zu Gast beim
Nordberliner SC
31 Jugend-Mannschaften, darunter 11
Jugend-Teams von Vereinen der 1. Bun-
desliga nahmen am „Großen internatio-
nalen Oster-Tunier“ des Nordberliner SC
teil. Eine große Leistung in der Alterklas-
se 6-7 Jahre, die Jugendleiter Dieter
Reiß und Trainer Christian Freynik mit
seinem Helfern organisiert und erfolg-
reich umgesetzt hat. Nur die Teilnahme
der F-Jugend von Bayern München ist
am hohen Startgeld (!!!) für die 6-7 jähri-
gen gescheitert. Gewinner des Wett-
kampfs, an der auch zahlreiche Mann-
schaften aus dem Ausland (z. B. Ajax
Amsterdamm, Rapid Wien) teilgenom-
men haben, wurde die Jugendmann-
schaft von Bayer Leverkusen.

Bootstaufe beim RC Tegel
Im vergangenen Herbst hat ein Brand
großen Schaden beim RC Tegel ange-
richtet. Dadurch waren nahezu alle Boote
des Vereins vernichtet worden. Beim
diesjährigen Ansegeln im April konnte
der Vereinspräsident Torsten Jüterbog
16 neue Boote taufen. So werden ab
sofort u.a. auch Boote mit den Namen
Spree, Athen, Reinickendorf oder Ale-
xander von Humboldt über den Tegeler
See rudern. Bürgermeisterin Marlies
Wanjura (CDU) und der Präsident des
LSB Berlin Peter Hanisch waren bei der
fröhlichen Feier zugegen.
Diese schnelle Anschaffung der neuen
Boote konnte nur durch die große Hilfe
und Spendenbereitschaft ermöglicht wer-
den. Der Club dankt allen Spendern dafür
sehr herzlich.

Tag der offenen Tür beim VfL Tegel
Am Sonntag, dem 12. Juni führen alle
Abteilungen in der Sportanlage an der
Hatzfeldallee ihre Sportarten vor und la-
den zum Mitmachen ein. In der Zeit von
14 bis 19 Uhr ist für Jung und Alt ein gro-
ßes Angebot von A wie Aerobic bis Z wie
Zuschauen angesagt. Schauen Sie ein-
fach mal vorbei…

Drachenbootregatta auf dem Tege-
ler See am 06. August
Wie in den letzten Jahren wird auch in die-
sem Jahr wieder eine Drachenbootregat-
ta auf dem Tegeler See stattfinden. Veran-
stalter ist wieder die BKC Borussia, die
dieses Rennen am letzten Ferienwochen-
ende durchführen wird. Insgesamt wer-
den über 60 Boote an den Start gehen.
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13AUS DEM CDU-ORTSVERBAND

Prominenz zu Gast bei Tegeler CDU

In den vergangenen Wochen und Mo-
naten ist wieder zahlreiche Prominenz
der Einladung der Tegeler CDU gefolgt.
Bei Enten- und Gänsebraten konnte
im Dezember der Ministerpräsident

von Sachsen-
Anhalt, Prof.
Dr. Wolfgang
Böhmer, be-
grüßt werden.
Volksnah, cha-
rismatisch und
unverkrampft be-
richtete der Län-
derchef über
Chancen und
Perspektiven sei-

nes Bundeslandes. Der Ruf, die not-
wendigen Reformen anzupacken, war
dabei deutlich aber auch mehrfach zu
hören, um den Wachstum zu erreichen.
„Mein persönlicher Traum ist es, durch
Wachstum die Schere zwischen Arm
und Reich zu zerbrechen“, so Prof.
Böhmer im Tegeler Restaurant Tou-
louse während seines rund 2-stündi-
gen Besuches.

Die in Hamburg
lebende Erika
Riemann war
ebenfalls Gast
im Restaurant
„Toulouse“ im
Tegeler Forst
und las aus ih-
rem Buch „Die
Schleife an Sta-
lins Bart“. In ih-
rem Bestseller-

Werk – bereits 230.000 Bücher sind
verkauft – geht es um ihre Jugend, die
sie hinter Gittern verbringen musste,
weil sie als vierzehnjähriges Mäd-
chen(!!!) ein Stalinbild mit ihrem Lip-
penstift bemalt hatte. Ein dummer
Schülerstreich.

Eine spannende Lesung, die aber auch
schockierend und nachdenklich
zugleich war. Demütigungen, Prügel,
Hunger und Depressionen hat die heu-
te 72–jährige erleben müssen und
kann Sympathien für den SED-Staat
nur verurteilen, auch wenn sie sich an
diesem beeindruckenden Abend von
Hass distanziert...
Vor wenigen
Wochen nahm
Peter Hintze, der
Europapolitische
Sprecher der
CDU, die Einla-
dung an. Die
Sympathien der
Gäste gewann
der ehemalige
CDU-Generalse-
kretär rasch
durch seine nette und lockere Art. Sei-
nen spannenden Vortrag hielt der ehe-
malige evangelische Pfarrer zum The-
ma Religion und Werte und sein Unver-
ständnis über den Türkei-Beitritt zur EU.
Auf der Veranstaltung die durch das
gemeinsame Spargelessen abgerun-
det wurde, zeigte sich Peter Hintze von
Angela Merkel begeistert. „Angela Mer-
kel ist die Richtige für den Kanzlerjob.
Sie ist lernbereit, kann zuhören und hat
durch ihre Tätigkeit als Naturwissen-
schaftlerin ein offenes Verhältnis und
Verständnis für neue Entwicklungen.
Sie ist wissbegierig, neugierig und sehr
lernfähig und wird deshalb erfolgrei-
cher als Maggie Thatcher.“
Möchten Sie zu diesen Gesprächen, an
denen immer deutlich über 100 Gäste
teilnehmen, auch regelmäßig eingela-
den werden, können Sie selbstverständ-
lich Ihr Interesse unter 030/ 496 12 46
bekunden oder schauen Sie einfach im
Internet unter www.cdu-tegel.de nach!

Jessica Tetenz
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Nahe zu einstimmig haben die Mitglieder
der Tegeler CDU im vergangenen Früh-
ling den bisherigen Vorsitzenden Roland
Gewalt für 2 weitere Jahre im Amt bestä-
tigt. Auch seine weiteren Vorstandmitglie-
der wurden fast ohne Gegenstimmen ge-
wählt. Die rund 150 Mitglieder der CDU-

CDU-Tegel mit neuem Vorstand
Tegel würdigten die gute Arbeit des Vor-
stands. „Tegel aktiv mitzugestalten“ ist
neben der erfolgreichen Zeitschrift „Wir in
Tegel“ und dem sehr erfolgreichen „Tege-
ler Gespräch“ Ziel und gleichzeitig An-
spruch für die kommenden 2 Jahre.
Selbstverständlich wird aber auch der

Wahlkampf 2006 den neuen
Vorstand beschäftigen.
Dank möchten wir den ausge-
schiedenen Vorstandsmitglie-
dern Dr. Stefan Donth und Fa-
bian Behnke für die geleistete
Arbeit sagen.
Gern möchten wir Ihnen die
engagierten Tegelerinnen und
Tegeler vorstellen, die sich eh-
renamtlich für Tegel und die
Ziele und Ideen der CDU ein-
setzen:

Vorsitzender: Roland Gewalt, Bundestagsabgeordneter, Jurist, 47 Jahre
Stellv. Vorsitzende: Dirk Steffel, kaufm. leitender Angestellter, 35 Jahre

Elfi Kaschig, Lehrerin an einer Grundschule, 59 Jahre
Schatzmeisterin: Dagmar Rügehl, Verwaltungsangestellte, 45 Jahre
Schriftführer: Klaus- Dieter Dominick, Bankkaufmann, 56 Jahre
Beisitzer: Ronald Richter, Pensionär, 67 Jahre

Yessica Tetenz, Industriekauffrau, 22 Jahre
Jutta Döring, Penionärin, 54 Jahre
Detlef Fiebich, selbst. Gärtner, 58 Jahre
Bruno Sohr, Lehrer in Ruhestand, 62 Jahre
Klaus Steinbach, Pensionär, 69 Jahre
Axel Döring, Frührentner, 57 Jahre

weitere Beisitzer: Robert Göttel, Immobilienmakler, 42 Jahre
Martin Blum, Elektroinstallateur, 27 Jahre

Weitere Informationen können Sie gerne aus dem Internet unter www.cdu-tegel.de
entnehmen!

Mondscheinfahrt mit Tanz, Prominenz und guter Laune!

Am: Samstag den 27.08.2005 von 20:00 bis 24:00 Uhr
Abfahrt: Greenwichpromenade in Tegel

Kostenbeitrag (inkl. Büffet): 18,– eeeee
Kartenvorbestellung unter Tel.: 030/496 12 46

CDU-VORSTAND

Sternennacht auf der MS-Astor
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Vor wenigen Wochen musste die Arbeit-
gemeinschaft Tegel-City Antrag auf Insol-
venz stellen. Der Zusammenschluss der
Geschäftsleute war bereits seit längerer
Zeit in negativen Schlagzeilen. Michael
Grimm, einer der Gründer, hat bereits vor
Jahren seinen Austritt erklärt und dem
Verein Kunst- und Kulturverein Tegel e.V.
seine Arbeitskraft gewidmet. Dort ist er
Sprecher des Vorstands und gibt Auskunft
über den Verein und geplante Aktionen.

Sie waren 1986 einer der Gründungs-
väter der ARGE Tegel-City. Was ist Ihr
Rückblick auf diesen Zusammen-
schluss von Geschäftsleuten?
Wir waren damals einer der ersten regio-
nalen Zusammenschlüsse von Kaufleuten
in Berlin und haben viel erreicht. Das posi-
tive Bild von damals haben wir, denke ich,
maßgeblich mitgeprägt und erfolgreich für
Tegel Marketing gemacht. Zeitweise hat-
ten wir 120 Mitglieder. Die letzten Jahre
habe ich die Vereinsaktivität mit Enttäu-
schung und viel Skepsis verfolgt. Durch
Mißmanagement des Vorstandes schlit-
terte die AG Tegel-City in eine finanzielle
Schieflage, in deren Folge Insolvenz an-
gemeldet werden mußte. 100 Mitglieder
sind bereits lange Zeit im Vorfeld ausge-
treten, auch ich war darunter.

Können Sie ein bißchen genauer wer-
den?
Nein, es ist alles gesagt und geschrie-
ben. Die letzten Entscheidungen wird der
Insolvenzverwalter fällen müssen. Das
stimmt mich zutiefst ärgerlich und ich bin
enttäuscht. Aber die Idee bei der Grün-
dung war gut und muss weiter leben...

Akzeptiert. Kommen wir zu Ihrem
Kunst- und Kultur Tegel e.V.! Bitte stel-
len Sie den Verein kurz vor.
Wir sind derzeit rund 100 Mitglieder, Te-
geler Bürger, Kaufleute, Haus- und
Grundbesitzer. Der Beitrag ist kostenfrei.
Dies ist nach Sicht des Vorstandes not-
wendig, um neues Vertrauen nach den
negativen Erfahrungen bei der ARGE Te-
gel-City zu schaffen. Wir wollen eine
neue Plattform in Tegel sein mit Bürger-
sinn als zentraler Idee. Wir verstehen uns
als Bürgerverein für alle, die in Tegel et-
was gutes Positives bewegen wollen.
Mitglied kann somit jeder werden, egal ob
Anwohner, Verein oder eine Firma. Es
werden demnächst Arbeitskreise oder
Foren gegründet werden, die sich mit ein-
zelnen Zielen oder Themen beschäfti-
gen.

Können Sie hier bitte ein wenig kon-
kreter werden?
Durch den Zusammenbruch der ARGE
werden wir sicherlich einen Arbeitskreis
des Tegeler Einzelhandels gründen. Kul-
tur in Zusammenarbeit mit der Tegeler Ge-
schichte soll sich auch wiederfinden. Und
das Thema Politik soll, trotz vielfach guter
Arbeit und Ideen, wie sie die CDU im Be-

Interview mit Michael Grimm, Sprecher des Vorstands
des Vereins „Kunst und Kultur Tegel e.V.“ zu Ideen,

Projekte und Zielen seiner Arbeit
Michael Grimm
(53),  Mitinhaber
des 1902 gegrün-
deten Familienun-
ternehmens Ge-
rald Denner –
Goldschmiede und
Juwelier –  Bru-
nowstraße 51.
Er war 1985  maß-
geblich Mitbegrün-
der der ARGE Te-
gel-City. Nach dem Massenaustritt we-
gen der desolaten Situation der ARGE
haben sich zahlreiche Einzelhändler in
dem Kunst und Kultur Tegel e.V. wie-
dergefunden.
Michael Grimm ist in Tegel aufgewach-
sen und lebt auch hier mit seiner Familie.
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zirk auch jetzt schon leistet dann auch in
diesem Kreis angesprochen werden. Sie
und die Tegeler CDU können dabei gerne
mitarbeiten.

Wer ist neben Ihnen noch Unterstützer
des Vereins? Wer hat seine Unterstüt-
zung zugesagt?
Es sind eine Reihe von Tegeler Ge-
schäftsleuten, die unsere Arbeit aktiv un-
terstützen wollen. Zu den vielen Tegeler
Persönlichkeiten gehört u.a. KARSTADT-
Geschäftsführer Michael Gosda, Rechts-
anwalt Kretschmar, der ehemalige Tegel-
Center-Manager Wolfgang Barz. Wir sind
zahlreich und gut aufgestellt.
Auch Bürgermeisterin Marlies Wanjura
und das Wirtschaftsamt bringen sich för-
dernd ein. Das Bezirksamt Reinickendorf
ist bekanntlich der Wirtschaft gegenüber
aufgeschlossen, das haben wir auch ge-
spürt. Aktives Arbeiten und ehrenamtlich-
te Handeln werden dort unterstützt.

Schön das zu hören. Welche konkre-
ten Maßnahmen sind angedacht?
Am 15. April ist unsere erste Kiez-Zeitung
in 10.000er Auflage und 16 Seiten mit
dem Namen „Blickpunkt Tegel“ erschie-
nen. Die Redaktion wird sich mit Tegeler
Themen beschäftigen und nur durch
Werbung finanzieren. Dort erfahren auch
die Tegeler alles über die Arbeit des Ver-
eins. Zahlreiche Veranstaltungen und
Diskussionsplattformen sind geplant so-
wie zum Jahresausklang eine Sylvester-
Party, die bereits heute gut gebucht ist.

Außerdem werden wir unsere Geschäfts-
stelle in der Schulstraße 1 eröffnen.
Höhepunkt soll aber der jährliche „Tege-
ler Ball“ im „Palais am See“ werden. Für
dieses gesellschaftliche Highlight am 22.
Oktober hat als Stargast Dagmar Fre-
derik ihren Auftritt zugesagt.

Glückwunsch zu den vielen guten
Ideen. Aber das wird alles viel Geld
kosten. Wer soll diese Projekte finan-
zieren?
Grundsatz des Vereins wird sein, daß alle
Einzelprojekte kostendeckend sind. Dies
hat, nach den negativen Erfahrungen der
ARGE Tegel-City, für uns höchste Priori-
tät. So müssen sich alle Aktivitäten selbst
finanzieren. Zuschüsse wird es nicht ge-
ben. Die Werbeeinnahmen der Zeitschrift
tragen die Kosten der Geschäftsstelle.
Die werden aber auf Grund des ehren-
amtlichen Engagements der Mitglieder
niedrig sein.

Vielen Dank für Ihre Ausführungen.
Viel Glück bei der Umsetzung Ihrer
Ideen. „Wir in Tegel“ wird Ihnen gerne
die Hand reichen und Ihre Arbeit unter-
stützen.
Da schlage ich gerne ein und bedanke
mich dafür, den Verein und unsere Arbeit
hier vorstellen zu dürfen. Alle die mitma-
chen möchten, können sich entweder in
meinem Geschäft, „Goldschmiede Den-
ner“ in der Brunowstraße 51 oder in der
Schulstraße 1 melden und ihr Interesse
bekunden.

Das Gespräch führte Dirk Steffel
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Das hundertjährige Kirchweihfest ih-
res Gotteshauses wird die kath. Ge-
meinde Herz-Jesu im Rahmen einer
Festwoche vom 28. Mai bis 05. Juni
2005 begehen.
Eröffnet werden die Festlichkeiten
durch Erzbischof Georg Kardinal
Sterzinsky. Ein Festprogramm infor-
miert über die täglichen Veranstaltun-
gen in der Kirche. Den Abschluß bil-
det das große Gemeindefest rund um
den Kirchturm mit vorangehender
Festmesse und der inzwischen tradi-
tionellen Fronleichnams-Prozession
am Tegeler See. Eine Ausstellung
und Chronik über das Gemeindele-
ben der letzten 100 Jahre ist geplant.
Wie wir in der letzten Ausgabe berich-
tet haben, wurden die Renovierungs-
arbeiten in und um die Kirche recht-
zeitig im vergangenen Jahr zu die-
sem Jubiläum abgeschlossen. So bil-
det das Gotteshaus für diesen Höhe-
punkt einen würdigen Rahmen.
Im Jahr 1898 war vom Lehrer Max
Jähnert, einem Schlesier, der „Katho-
lische Verein Tegel“ gegründet wor-
den. In der Wohnung von Max Jäh-
nert und später in einem Tanzsaal
wurden die Heiligen Messen durch ei-
nen Dominikaner gehalten. Der Ort
wurde zunehmend als unwürdig emp-
funden und Pläne zum Bau einer Kir-
che am Brunowplatz gemacht.  Der
schlesische Architekte Hugo Schnei-
der war es, der die Umsetzung reali-
sierte, die 1905 mit der Einweihung
des neugotischen Backsteinbaus ab-
geschlossen wurde.
Die beiden Weltkriege überstand die
Kirche weitgehend unbeschadet, wie

übrigens auch die anderen vier Berli-
ner Herz-Jesu-Kirchen. Ein Zufall?
Seit 5 Jahren ist die Kirche täglich als
Oase der Stille und des Gebetes von
7:00 – 18:00 Uhr Uhr geöffnet. Zu un-
terschiedlichen Zeiten sind auch Mit-
glieder des Apostolates der Bereit-
schaft als Ansprechpartner in der Kir-
che. Gemeindemitglieder und Frem-
de besuchen gerne die Kirche, um
hier Abstand von Alltag und Hektik zu
finden.
Inzwischen hat die Gemeinde in Pfar-
rer Dr. Hans Hausenbiegl ihren 7.
Pfarrer. Nach der Fusion mit der Ge-
meinde St. Marien (Heiligensee) und
St. Joseph (Tegel-Nord) zählt die Ge-
meinde ca. 4750 Katholiken.

Weiter Infos erhalten Sie unter
www.herz-jesu-tegel.de

KIRCHEN IN TEGEL

Herz-Jesu-Gemeinde
feiert 100-jähriges Kirchweihfest
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Programm zur Festwoche vom 28.
05. bis 05. 06. 2005 in der Herz-Jesu-
Kirche am Brunowplatz

28. Mai Samstag
18:00 Uhr Pontifikalamt anlässlich

der 100-Jahrfeier unse-
rer Gemeinde durch
Erzbischof Georg
Kardinal Sterzinsky

29. Mai Sonntag
10:00 Uhr Heilige Messe mit

anschließendem Gebet
16:00 Uhr Vesper

30. Mai Montag
18:30 Uhr Vortrag zum Thema:

„Offene Kirchen“

31. Mai Dienstag
18:30 Uhr Feierl. Maiandacht,

gestaltet von den
Gruppen der Gemeinde

01. Juni Mittwoch
18:30 Uhr Ökonomische

Gebetsstunde

02. Juni Donnerstag
18:30 Uhr Abendmesse für die

lebenden und
verstorbenen Priester
der Pfarrei

03. Juni Freitag
09.30 Uhr Sühnebetung

(bis 12:00 Uhr)
19:00 Uhr Festkonzert

04. Juni Samstag
18:30 Uhr Vorabendmesse mit

feierlicher Vesper
05. Juni Sonntag
10:00 Uhr 100 Jahre Kirchweihfest

– Festmesse mit anschl.
Fronleichnams-
Prozession am Tegeler
See, danach Gemeinde-
Fest rund um den
Kirchturm
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Die Kolpingfamilie Tegel wurde am 20.
Januar 1930 gegründet und feierte
bereits am 07. 05. 2005 ihr 75-jähriges
Jubiläum.
Zur Zeit zählen 40 Mitglieder, die aus
verschiedenen Pfarrgemeinden kom-
men und somit für alle offen sind, zu
der Tegeler Kolpingfamilie.
Die Schwerpunkte der Kolpingfamilie
sind religiöse -, gesellschaftliche - und
politische Themen. Aber auch geselli-
ge Abende sind im Programm. Zu den
Veranstaltungen, die im Schaukasten
an der Kirche aushängen, sind Gäste
herzlich eingeladen.  Jeden ersten
Montag im Monat (außer in der Ferien-
zeit) ist Treffpunkt von 19:30 Uhr bis

21:30 Uhr im Kolpingsaal des Gemein-
dehauses am Brunowplatz!

Ansprechpartner sind:
Präses
Pfarrer
Dr. Hans
Hausenbiegl
Tel: 433 84 00

Vorsitzender
Heinz Bicher
Tel: 434 14 74

Ein Teil der Herz-Jesu-Gemeinde:
Die Kolpingfamilie!

Dr. H. Hausenbiegl
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Firma von Hertha-Vize jetzt in
Tegel
Jörg Thomas ist
seit vielen Jah-
ren Vize-Präsi-
dent des Fußball-
Bundesliga-Ver-
eins Hertha BSC
und hat seit weni-
gen Wochen sei-
ne Firma in die
Wittestraße ver-
legt. Jörg Tho-
mas hat eine Au-
towerkstatt und konnte am 08. April,
unter Teilnahme von viel Prominenz
(u.a. Dieter Hoeneß), seine Eröffnung
mit knapp 200 Personen feiern.
Wir hoffen, zahlreiche Hertha-Spieler
finden den Weg in den Norden und kön-
nen somit Arbeitsplätze in Tegel sichern.

„Haxnhaus“ mit Auszeichnung
Vor wenigen Wochen wurde Haxn-
haus-Chef Mirko Perleberg (44 Jahre)
eine große Auszeichnung zuteil. Sein
Lokal, das Haxnhaus in Alt-Tegel,

Beeindruckende Aufnahme:
„Haxnhaus“ in Alt-Tegel 2

Lobert jetzt
Ehrenpräsi-
dent des
VfL Tegel
Er ist immer für
Späße zu haben
und war über 28
Jahre im Vor-
stand des VfL
Tegel: Horst Lo-
bert wurde im

vergangen Monat zum Ehrenpräsiden-
ten seines Clubs gewählt. In unter-
schiedlichen Vorstandsämtern hat sich
der ehemalige Bauunternehmer immer
mit dem Sport verbunden gefühlt.  Un-
ter seiner aktiven Führung wurde u.a.
der Bau der Clubräume an der Hatz-
feldallee abgeschlossen.
Aber auch mit seiner Idee, einen
Leuchtturm in Tegel zu bauen, ist Horst
Lobert im vergangenen Jahr in die po-
sitiven Schlagzeilen geraten. Wir wün-
schen weitere gute Ideen und beste
Gesundheit!

wurde unter die TOP 100 der Berliner
Lokale aufgenommen. Bewertet wurde
dabei die Einrichtung von Architektur
bis zur Atmosphäre. Neben so bekan-
ten Lokalen wie der Newton-Bar, Lutter
& Wegner oder der Parisbar  sicherlich
eine Auszeichnung! Nachzulesen im
„Buch der Berliner Lokale – Gold Editi-
on“ mit sehr ansehnlichen Aufnahmen
der Gaststätten!

Fußball-Bundesligaprofis mit
Tegeler Vergangenheit
3 aktuelle Spieler der  Fußballbundesli-
ga haben während ihrer Jugendzeit
beim SC Tegel gespielt. Mit über 450
Bundesligaspielen ist Torwart Richard
Golz  (SC Freiburg, früher HSV) der
erfahrenste der „Kicker“. Hertha-Profi
Oliver Schröder (zwischenzeitlich
beim 1. FC Köln) und seit dieser Sai-
son Francis Banecka (SV Werder Bre-
men) sind dort noch unerfahrener in der
Bundesliga!
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Über 250.000
verkaufte Plat-
ten mit
insgesamt rund
3000 geschrie-
benen Songs
hat Produzent
Andy Moor in
seiner 20-jähri-
gen Laufbahn
vorzuweisen.
Namen wie Dra-

fi Deutscher, Jürgen Drews, Christian
Anders, Rolf Eden oder Udo Walz hat
der in Tegel-Süd lebende Komponist
und Texter arrangiert. Seine Aufgabe
als Produzent sieht er dabei, seinen
Star von der Musik bis zur Medienar-
beit zu begleiten. Aber auch er selbst
stand als Sänger häufig auf der Bühne.
„Quer durch Deutschland bis in die
ZDF-Hitparade habe ich in meinen
rund 400 Auftritten fast alles erlebt“ gibt
sich der 41-jährige selbstbewußt.
Durch seine Großmutter, sie war eine in
Berlin angesehene „Werbesprüche-Er-
finderin“, hat der im Schwarzwald Ge-
borene einen ersten Einblick in die Me-
dienwelt bekommen. Aber nach dem
Besuch der Tegeler Humboldt-Ober-
schule hat er erst einmal eine Ausbil-

Andy Moor: Sänger, Künstler und Produzent

„Nur für Malibu würde ich Tegel verlassen!“

dung zum Immobilienkaufmann ge-
macht. „Aber schon damals stand für
mich die Musik an erster Stelle und hat
jede freie Minute eingenommen!“ so
Andy Moor „Die Musik, das Showbusi-
ness und die Kreativität hat mich immer
begleitet. Zur Zeit produziere ich gera-
de mit Romy Haag einen Titel in Rich-
tung Volksmusik. Eine spannende Sa-
che, die jeder auch häufig im TV verfol-
gen kann“ gibt der ledige Künstler ei-
nen Ausblick auf die nächsten Monate.
Seit 35 Jahren lebt der Star mit Künst-
lernamen, der aber auch unter einem
Synonym Lieder schreibt, im Berliner
Norden und fühlt sich in seinem Haus
in Tegel-Süd sehr wohl. „Mir wurden
schon tolle Häuser am Wannsee und in
München-Grünwald angeboten, aber
nur für Malibu würde ich Tegel verlas-
sen. Hier gibt es gute Einkaufsmöglich-
keiten, Wasser, Wald und eine hervor-
ragende Verkehrsanbindung in die In-
nenstadt“, zeigt sich der „Partylöwe“
von seiner Heimat bodenständig und
begeistert.
Weitere Informationen und eine Aus-
wahl über seine Erfolge können gern
im Internet unter www.andymoor.de
nachgelesen werden.

Dirk Steffel
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